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Berlin,  31 . Juni . Die deutsche Luftwaffe
hat im mittleren und Südabschnitt - er Ostfront in
der Bekämpfung der rückwärtigen Verbindungen
und Versorgungszentren des Feindes weit im Hin¬
terland neue große Erfolge erzielt . Bei einem über¬
raschenden Nachtangriff deutscher Kampfflieger auf
sowjetische Jndustriewerke schlugen schwere Spreng¬
bomben reihenweise in den langgestreckten Mon¬
tagehallen ein und riefen mehrere Großbrände her¬
vor , die beim Abflug von unsere » Besatzungen noch
auS weiter Entfernung beobachtet werden konnten.
Unsere Flugzeuge kehtten ohne Verluste zu ihren
Stützpunkten zurück.

Rumänische Kampffliegercinheiten fügten den
Bolschewisten durch wirksame Ticsangrisfe aus
Truppenbereitstellungen und belegte Ortschaften im
Raum östlich Matjewskojan und Kry Pin¬
skaja  schwere Verluste zu, während deutsche
Kampfflugzeuge den ganzen Tag über erfolgreiche
Angriffe gegen Nachschubbahnhöfe, . Gleisanlagen,
Transportzüge und Flugplätze des Feindes im
Südabschnttt der Ostfront richteten . Sturzkampf-
pcrbände bombardierten Stapelgüter der Sowjets
auf dem Landekopf Noworosstisk  erfolgreich.
Diese Angriffe wurden durch Artillerie unterstützt,
die die feindliche Flak unter Beschuß hielt , so daß
deren Abwehr nicht wirksam eingesetzt werden
konnte.

Ferner gelang es unserer Luftwaffe , die 2ö Kilo¬
meter nördlich Woroschtlowgrad  über den
Donez führende Elsenbahnbrücke nachhaltig zu zer¬
stören . Von ebenso guter Wirkung war ein An¬
griff deutscher Kanrpfflugzeuge gegen den 200 Kilo¬
meter östlich Orel  liegenden Eisenbahnknoten --

punkt Jelez . Im Norden der Ostfront wurde eine
bei Gorodischtsche  über den Wolchow füh¬
rende Pontonbrücke durch Bombentreffer unter¬
brochen, während Sturzkampfjlieger den Verkehr
auf der Murmanstrecke durch Bombentreffer unter¬
banden . An der gesamten Ostfront wurden an zwei
Tagen 46 feindliche Flugzeuge abgcschossen.

Erfolgreicher Vorstoß deutscher „Tiger-
Am Kuba » - Brückenkopf  griffen die Bol¬

schewisten mit schwächeren Kräften die deutschen
Stellungen an , wurlstn jedoch überall , zum Teil
im Gegenstoß , zurückgeschlagen. Außerdem versuchte
der Feind im Lagunengebiet des Kuban Angriffs¬
erfolge zu erzielen , wurde aber auch hier verlust¬
reich abgewiesen.

Bei einem überraschenden Vorstoß » zerstörten
deutsche Tigerpanzer im Raum von Charkow
34 feindliche Bunker und Kampfstände . Zu einem
größeren Aufklärungsunternehmen traten die So¬
wjets nordöstlich Ssumy  an , wo sie an verschie¬
denen Stellen nach kurzem Granatwerfer - und
Artillerlefeucr in Kompanie - und Bataillonsstärke
gegen die deutschen Linien vorstießen . Unter emp¬
findlichen Verlusten für den Feind wehrten Gre¬
nadiere die Angriffe ab . Auch südwestlich Belew
mißlang der Versuch sowjetischer Stoßtrupps , in
die deutschen Stellungen einzudringen . Ein feind¬
liches Aufklärungsflugzeug , das sich zu tief her-
unkerwagte , wurde von den Grenadieren mit In¬
fanteriewaffen abgeschossen.

Mit etwa 60 Mann und drei Flammenwerfern
gingen die Bolschewisten im Raum von Kirow

nach heftiger Artillerievorbereitung und unter Ein¬
satz schwerer Waffen gegen die deutschen Gefechts¬
vorposten vor. die ihnen eine blutige Abfuhr er¬
teilten . Nach Bereinigung eines vorübergehenden
Einbruchs wurden 27 tote und viele verwundete
Sowjets auf dem Kampfseld gezählt . Ein weiteres
Stoßtrnppuntcrnehmen des Feindes , das er west¬
lich W e l i k i j e.-L u k i durchführen wollte , brach
schon vor den deutschen Stellungen zusammen . Im
K a n d a l a ks ch a-A b s ch n i t t lagen die feind¬
lichen Stellungen und Nachschubwege unter stän¬
digem wirksamem Beschuß unterer Artillerie Aucki
hier wurden Stoßtruppuntcrnehmen des Feindes
durch, unsere Grenadiere erfolgreich abgcwicscn.
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Großbauwerk im Osten übergeben
Berlin,  21 . Juni . Der Chef der OT ., Reichs-

Minister Speer , übergab im Osten rin wichtiges,
Großbauwerk seiner Bestimmung , das von deut¬
schen Frontarbeitrrn der OT . und Einheiten der
Pioniere unter schwierigsten Umstände » zum fest¬
gesetzten Termin fertiggestellt wurde.

Bei dieser Gelegenheit überreichte er dem OT .-
Einsatzgruppenleiter , Architekt Professor Brug-
mann , das Ritterkreuz zum KriegS-
verdien st kreuz mit Schwertern,  dessen
durch den Führer erfolgte Verleihung anläßlich der
kürzlich im Sportpalast stattgefundcnen Kundgebung
deutscher Rüstungsarbeiter verkündet worden war.
In einer Ansprache würdigte der Minister Prof.
Brugmann als den Typ des modernen , energischen
und hochbcfähigten Architekten , der sein Können
als Ingenieur restlos in den Dicitst des Krieges
gestellt hat . *

Vor rvei fahren begann cker OstlelckruZ

Begeisterung in Asten über Böses Japanreise
Oer inckiscke hsationalistenkükrer vill ao schnell vle möglich ckea Lumpt auknehmen

v I a d l b e r I c v i unseres N o r r e s p » a <1e o «e a
ruck. Tokio,  21 . Juni . Das sensationelle Ein¬

treffen des indischen Natioualistenführers Subhas
Chandra Böses in der japanischen Hauptstadt be¬
weist, daß das indische Problem mehr denn je
aktuell ist. Bei den Indern Asiens hat die Ankunft
Böses größte Begeisterung hervorgerufen.

Allgemein ist man davon überzeugt , daß BoseS
Eintreffen tn Tokio nicht nur der indischen Frei¬
heitsbewegung in Ostasten großen Auftrieb
verleihen , sondern auch im indischen Volk selbst
neue Zuversicht  einflößen wird , so daß der
Kampf gegen die britischen Unterdrücker im Lande
in verstärkter Form fortgesetzt werde. Von überall
her erhielt Bose spontane Telegramme und Glück¬
wünsche von seinen Landsleuten , die ihn dringend
baten , schnellstens die Führung des Freiheitskcunp-
fes in vorderster Linie zu übernehmen . Vor allem
zeigte sich eine starke Reaktion unter den eine Mil¬
lion zählenden Indern im burmesischen Grenzgebiet
wo Bose besonders populär ist, da er dort nicht
nur politisch gewirkt hat , sondern u. a. auch
im Gefängnis von Madalay schmachtete. „Unser
Bose ist da !" heißt es in einem Aufruf der indi¬
schen Unabhängigkeitsbewegung in Burma . „ Nun
laßt uns unter seiner Führung mit neuen Kräften
für die Freiheit unserer Heimat kämpfen." Auch
in allen übrigen Gebieten OstastenS, wie Malaien,
Niederlänoisch -Jndien , Thailand usw ., wo sich über¬
all starke indische Kolonien befinden , hat die Nach¬
richt von der Ankunft BoseS der UnabhängigkeitS»
bewegung der Länder ungeheuren Aufschwung ge¬
geben und große Kundgebungen  auSgelöst.

SubhaS Chandra Bose selbst, der längere Zeit"
in Deutschland  weilte , hatte den dringenden
Wunsch , nach Ostasten zu kommen, um die Mög¬
lichkeit und Selbständigkeit Indiens zu erkämpfen.
Bose, der bekayntli ^ im Mai 1943 vom Führer
und vom Duce  empfangen wurde , die dadurch
ihre Sympathien für das von der englischen Will-
kurhcrrschaft geknechtete 380-Millionen -Volk in In¬
dien unmißverständlich zum Ausdruck brachten,
wurde nunmehr auch vom japanischest Minister¬
präsidenten Tojo  empfangen . Am Samstagnach¬
mittag gab Bose dann Vertretern der in - und aus¬
ländischen Presse in Tokio Erklärungen ab. in
denen er u. a. sagte : Seitdem ich vor über zwei
Jahren Indien verließ , reiste ich praktisch durch
die ganze Welt und hatte Gelegenheit , die inter¬
nationale Lage zu studieren . Ich bin gegenüber
den . Schwierigkeiten , die noch auf dem Wege der
Mächte des Dreierpaktes liegen , nicht blind , kenne
aber auch ihre Stärke . Aus eigener Kennt¬
nis der allgemeinen Kriegslage habe ich die hun¬
dertprozentige Ueberzeugung gewonnen , daß die
Mächte der DreterpakteS  und ihre Ver¬
bündeten unter allen Umständen siegen
werden , wie lange der Krieg auch dauern mag.
Im weiteren Verlauf seines Interviews bestätigte
Bose auf eine Frag ?, daß selbstverständlich Pläne
bestünden , um den bisherigen zivilen Ungehorsam
in Indien in aktive Waffengewalt umzuwandeln.
Einzelheiten könne man selbstverständlich nicht ? e-
kanntgeben . Man dürfe überzeugt sein, daß auch
die Anhänger Gandhis zur geeigneten
Zeit , wenn sie dies für nötig erachten , die Waf¬
fen ergreifen  werden , um sich aktiv für die
Freiheit des Landes einzusetzen. . »

In Zwkto selbst wird die Auffassung vertreten,
daß sich Bose alsbald nach Beendigung seiner Vor¬
bereitungen tn die Süd ge biete  begeben dürfte.
Seine Erklärungen zeigen, wie die Presse betont,
daß Bose fest entschlossen ist, s o schnell wie

nur möglich  und mit allen Mitteln aktiv den
Befreiungskampf für seine Heimat von geeigneter
Stelle aus aufzunehmen . Jedenfalls werden die
Engländer , wie die Zeitung „Tfchugat Schogio
Schiinpo " schreibt, noch seine Aktivität zu spüren
bekommen. Bose werde den Freiheitskampf nun¬
mehr mit der Unterstützung von Millionen von
Indern , die außerhalb Indiens leben , beginnen.
Nichts hätten die Engländer , mehr gefürchtet als
dies . Schon die Ernennung WavellS  zum
Vizekönig tn Indien zeige, daß die Lage in In¬
dien weiterhin an Spannung zugenommen habe.

Obwohl der weltgeschichtliche Tag von Com-
piögne ein Jahr und einen Tag vom Beginn des
Krieges mit der Sowjetunion entfernt liegt,
stehen beide Ereignisse doch in einem ursächlichen
Zufammenhl .kh miteinander . Ohne jenen 21 . Juni
des Jahres 1940, wo der Führer den Bevollmäch¬
tigten Frankreichs tm Wald von Compiögne die
Waffenstillstandsbcdingungen Mitteilen ließ , hätte
es niemals einen 22. Juni 1941 geben können,
jenen Tag , da die deutschen Armeen in einem kon¬
zentrischen Aufmarsch von 2000 Kilometern Breite
zur größten Offensive der Kriegsge¬
schichte  antraten.
» JnComptdgne  wurde nämlich nicht nur der
Westfeldzug beendet , es wurde auch gleichzeitig eine
grundlegende Entscheidung gegen
den Zweifro . ntenkrieg  gefällt , der von
den Feinden der Achsenmächte als Voraussetzung
ihres UeberaewichteS sehirlrchst herbeigewünscht wor¬
den war . Damals neigte sich die militärische und
politische Gesamtlage auf dem europäischen^ Konti¬
nent so sehr zu unseren Gunsten , daß man sich kon¬
tinentale Widerstände gegen die Absichten der Achse
kaum noch vorstellen konnte . Die ganze Welt war
nach dem Sieg der deutschen Waffen im Westen da
von überzeugt , daß die neue Ordnung in Europa
alsbald Gestaltung finden würde . Wir konnten uns
auch in dem Glauben wiegen , daß die Sowjetunion
eine gewisse Achtung vor den nunmehrigen Macht
faktore» des Kontinents habe. Doch Stalin übersah
Compisgn « und glaubte nicht daran , daß - die Er
eignisse des Juni 1940 Deutschland in den Stand

Rege Stoßtrupptätigkeit an der Ostfront
8«Avere Artillerie bekämpkte lcriexsvicktixe Ziele in Oeniaxrsck virlrunxsvoll

Deutsche
r die H

Aus dem Führer - Hauptquartier,
20. Juni . DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : Orrtliche Vorstöße der Sowjets am Kuban-
Brückenkopf nordostwärts Ssumy und bei Kirow
wurden «bgrwiesen . In den übrigen Abschnitten
der Ostfront herrschte rege Stoßtrnpptätigkeit.

Schwere Artillerie ^des Heeres bekämpfte krieg»,
wichtige Ziele in Leningrad  mit guter Wir¬
kung. Bei einem erneuten Angriff der Luftwaffe
auf Schiffsztele in der Wolgamündung  er¬
hielten vier wettere Frachter so schwere Bomben¬
treffer , daß mit der Vernichtung eines Tests dieser
Schiffe gerechnet werden kann . Andere - deutsche
Kampfflugzeuge bekämpften Industrieanlagen tief
im feindlichen Hinterland . Ein Flugzeug kehrte von
diesen Einsätzen nicht zurück.

e und italienische Kampfflugzeuge beleg¬
ten die Hafenanlagen von Biserta und Pan-
telleria  wirksam mit Bomben.

Wenige feindliche Flugzeuge führten in der ver¬
gangenen Nacht Störflügr über 'dem westlichen
Reichsgebiet  durch , ohne Bomben zu werfen.
Ueber den besetzten Westgebietrn  wurden
vier feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bombardierten
in der Nacht zum 20. Juni Einzelziele im Raum
von London und an der englischen Süd-
ostküste.

Von schwimmenden Einheiten der Kriegs¬
marine,  der Bordflak von Handelsschiffen und
der Marineflak wurden in der Zeit vom 11.
20. Juni 49 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
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Eine Armada der Rache wird anferstehen
vr . Voebbelo- Oer Klonat, in ckem vckr xexeo Lnxlrwä -nicklnx« ,, , teilt le,t

Fahrt durch
eklet weilte

v r , I, l d e r I e d r » » «er « , 8 o i r , « >>o » 4 » o t » »
ick. Dortmund , 20 . Juni . Auf einer

das rheinisch-westfälische Jndustriege
Reichsministcr Dr . Goebbels  auch tn Dort¬
mund , dieser schwergeprüften Stadt des Ruhrgr-
biets , um sich hier -in einer großen Kundgebung in
der Westfalenhaste mit der Problematik oeS welt¬
weiten Ringens auseinanderzusetzen , die im Lande
des Luftkrieges ihre besonders schwere Auswirkung
gefunden hat.

In seiner Rede bezeichnet? Dr . Goebbels eS als
eine selbstverständliche Pflicht der Führung , nicht
vom grünen Tisch aus die Probleme bk» Krieges
zu lösen , sondern tn stetiger Tuchfühlung mit dem
Volke . Der Luftkrieg werde von der Regierung mit

Wühler Vernunft und wachsamem Auge betrachtet.
Dlnd wenn die Führung lm Augenblick noch nicht
Terror mit Gegenterror beantworte , so sei zu be¬
denken, daß nicht nur das Handeln , sondern auch
das Warten oft Ausdruck höchster
staatSmännifcher Kunst  ist . Die Stunde
kommt jedoch, wo der Terror gegen die Zivilbevöl-
kerung , und solches ist der Luftkrieg ausschließlich,
vergolten wird . Ungeheure Zustimmung brandete
dem»Mmister entgegen , als er ankündigte , daß eine
Armada der Rache  auferstehen werde, und
daß er selbst den Monat genau wisse,
in dem sie z » Zuschlägen begänne.  Bis
dahin gelte es, sich in Geduld zu fassen, den Feind
zu hassen, ohne nach rechts und links schauen
und nur so zu handeln und zu leben , wie es das
Wohl des deutschen Volke» gebiete. .

In Hannover gab ReichSorganisatiMiSleiter Dr.
Lev vor rund fünfeinhalb tausend Politischen Let¬

tern dir Parole für den weiteren Einsatz der Par¬
tei für die vor un » liegende^ Aufgaben . Eingehend
würdigte er dir Bewährung der Partei
in den durch Bombenterror leidenden Städten , wo
sie zu den Methoden zurückgekehrt ist, mit denen sie
einst in den Jahren des inneren Kampfes alle
Schwierigkeiten überwand . Dort , inmitten der
feindlichen Mordbomben , schlägt die Partei eine
wahrhafte Saalschlacht im großen  gegen
den gleichen jüdischen Gegner  von einst, der
heute versucht, mit Brand und Phosphor das
deutsche Volk zu vernichten . Ganz Deutschland
fiebert heute in seiner RüstungSärbeit dem Augen¬
blick entgegen , in dem es heißt : AugeumAuge
und Zahn um Zahn.  Die Stunde der gro¬
ßen Vergeltung wird unerbittlich schlagen.

Standley Hai genug von Moskau
vndtderlcdt ansere , 8 o k k s » o o a 4 e » » « »

rck. Stockholm , 21 . Juni . In WashinAon kur¬
siert zur Zelt das Gerücht , der USA .-Botschafter
in Moskau , Standlech,  werde seinen Posten ver¬
lassen. „Aftontidningen " spricht in einer Eigen¬
meldung au » Washington die Vermutung aus , Haß
der Herausgeber der „Neuyork Times ", der Jude
Artur Sulzberger . Nachfolger von Standley werden
könnte . Sulzberger werde ln der nächsten Zeis eine
Reise in die Sowjetunion antreten und habe per¬
sönlich den „Washington Evening Star " veran-
kdßt, auf ihn als Nachfolger für den Botschafter¬
posten in Moskau hinzuweisen . Standley hält sich
nach eigenen Worten angesichts der Verhältnisse in
der USA .-Botschaft io Moskau und der amerikani¬
schen Handelsabordnung für „überflüssig " .

fetzten, jede auf dem Koiitincnt etwa noch anfal¬
lende Aufgabe siegreich zu erfüllen . Dies war nicht
nur ein schwerer militärischer Fehler , sondern a u ch
eine politische Dummheit,  aus der für
den Augenblick nur für die Engländer Vorteile er¬
wuchsen.

Vom Juni 1940 bis zum Juni 1041 währlc,
während die Riefenarmeen aller Länder Gewehr
bei Fuß standen , das bolschewistische Spiel mit der
Gefahr . Deutschland hatte die Absicht, eine radi¬
kale Beendigung des Krieges gegen England mit
einer einzigartigen Aktion durchzuführcn , und lullte
sich in diesem einen Jahr entsprechend hierauf vor-
bereitet . Das aber war es offenbar , was die So¬
wjetunion verhindern wollte , weil sie wahrschcin -.
lich von einer langen Zermürbung Europas für
sich selbst die Möglichkeit erhoffte , die abgekämpften
Völker überrenncn und bolfchewisieren zu können.
Deswegen war dieses Jahr ausgefüllt mit immer
neuen Lanzenstichen der Bolsche¬
wisten gegen den Bestand Europas
und die Geduld des die Zukunft dieses Erdteils
garantierenden Deutschland . Ueber Bcssarabien hin¬
aus wurde von den Sowjets auch die Nordbuko-
wina geraubt . Daß wir hierdurch nahezu in eine
Vertrauenskrise gegenüber Rumänien hineingeric-
ten , mar den Sowjets nur recht Immer frecher
wurden die Forderungen , und immer schwerer
wurde die Belastung der deutschen Geduld . An der
deutschen Grenze waren bis zum 1. Mai 1941 nach
und nach 118 Schützendivisionen , 20 Kavallerie¬
divisionen und 40 motorisierte und Panzerbrigaden
aufmarschiert . Diese gewaltige militärische Macht
stellte eine außergewöhnltcheBedrohung
Deutschlands  dar . Stützpunkte in Bulgarien
wurden gefordert , Ansprüche auf den Rest -von
Finnland wurden angemeldet , die Inbesitznahme
der Dardanellen und des Bosporus sollte die Bol-
schewisterung Europas einleiten . Die vier Fragen
MolotowS , durch die die Sowjetunion freie Hand
in Rumänien , in Finnland , in Bulgarien und an
den Dardanellen forderte , enthüllten die Absichten
Moskaus und zeigten , daß cs ein neues Europa
neben einer ungebrochenen bolschewistischen Macht
nicht geben kann . Damit war die Frontstellung klar.
Auf eine schnelle Beendigung des Krieges durch,
einen Angriff auf England mußte vorläufig ver¬
zichtet werden , weil , wie der Führer in seinem
Aufruf erklärt hat , starke deutsche Kräfte im Osten
gebunden waren , so daß besonders lustmäßig eine
radikale Beendigung des Krieges im Westen von
der deutschen Führung nicht mehr verantwortet
werden konnte.

Der deutsche Angriff vom 22. Juni traf dann
auch auf gerade zum Sprunge auf Europa an¬
sehende, bis an die Zähne bewaffnete bolschewi- i
stifche Offensivheere ; allerdings kam den Bolsche- i
wisten der Zeitpunkt des Kriegsausbruches etwa»
verfrüht , weil ihr eigener Angriff erst zum Spät¬
herbst geplant war . Auch die Engländer hätten gern
den Schwebezustand über den Sommer 1941 hin¬
weg noch aufrechterhallen , um die militärische
Macht des Bolschewismus zu einem ihcken günsti¬
geren Zeitpunkt Ansehen zu können . Durch alle
diese Spekulationen jedoch machte der 22 . Juni
1941 einen Strich , indem wir die einztgmög-
lichen Folgerungen auS der tn Com-
piägne geschaffenen Machtlage  zogen ',
und auf die fortgesetzte Drohung aus dem Osten
und den tückischen Krieg aus dem Dunkeln mit
Waffengewalt antworteten.

Inzwischen sind Jahre ins Land gegangen , die
uns manchmal einen schmerzlichen Anschauungs¬
unterricht über die Wechsclfälle des Krieges und
über das plötzliche Auftauchen neuer , vorher nicht
erkennbarer Faktoren im kriegerischen Geschehen
erteilt haben . Nach wie vor gültig aber und nicht zu
berichtigen sind die politischen Absichten der Füh¬
rung der Achse, die folgerichtig von Compisgne
zum curopStschenEinigüngSkrieg'
gegen den jüdischen Bolschewismus
und geg » n die jüdische - Plutokratie
führten . Daß im Verlaufe dieses Krieges das Wort >
von der europäischen Schicksalsgemeinschaft ent» ,
standen ist. kann nur als Gewinn verbucht werden,,
denn ohne die schweren Prüfungen der europäischen
Völker und die Belastungsproben , denen die zwi¬
schenstaatlichen Beziehungen ausgesetzt sind, nrurde
das Wort von dem entscheidenden Ringen mn
Freiheit und Leben Europas des rechten Klange»
entbehren . So aber kann der gemeinsame Marsch'
der europäischen Völker , der am 22 . Juni 1941 de- '
gann , nur einer wahren , inneren Einigkeit und
damit einer lichtvolleren Zukunft entgegenfahren.



Der »

AuS dem Führer ĤauPtquartier , 19. Juni Das
«Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Rordfront des Kuban - Brücken-

kopfeS  scheiterte ein Nachtangriff zweier feind¬
licher Brigaden . Die Sowjets erlitten schwere blu-

- tige Verluste . Die Luftwaffe versenkte in der
Wolgamündnng  wieder zwei Handelsschiffe
von MOV und 3009 BRT . und beschädigte zwei
weitere von mittlerer Größe.

Im Seegebiet von Pantellerta  trafen
schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein Transport¬
schiff und ein kleines Kriegsfahrzeug mit schweren
Bomben . Bei bewaffneter Aufklärung über dem
Atlantik  wurde ein feindlicher Frachter schwer
beschädigt. Der Feind verlor gestern im Mittel¬

meer  28 Flugzeuge . Ein deutsches Jagdflugzeug,
kehrte nicht zurück. Bei dem Luftangriff in der Î
Nacht zum 16. Juni gegen den algerischen Hafen
Djidjellt  wurden , wie nunmehr festgestellt wer¬
den konnte, ein Transporter von 6000 BRT . ver¬
nichtet und zwei weitere Schiffe beschädigt.

Grenadier -Division »Feldherrnhalle*
Berlin , 21 . Juni . Im Rahmen eines feierlichen

Appells wurde gestern der 60 . Infanterie-
Division (mot .) folgender Erlaß des Füh¬
rers  bekanntgegeben : „Ich verleihe in Anerken¬
nung des hervorragenden Einsatzes meiner SA . im

Kampf für das Großdeutsche Reich der 60. Infan¬
terie -Division (mot .) mit deni Tage der Eingliede
rung des SÄ .-Regiments „ Feldherrnhalle " den
Namen Panzer - Grenadier - Division
„Feld Herrn Halle " . Ick würdige damit zu¬
gleich Ken heldenhaften Kampf der bei Stalingrad
gebliebenen Angehörigen der 60. Infanterie -Divi¬
sion (mot.) und bin gewiß , daß Offiziere , Unter¬
offiziere und Mannschaften der Grenadier -Division
„Keldherrnhalle " , dem Vorbild - ihrer gefallenen
Kameraden getreu , alles daran sehen, um den
Kampf für des Reiches Freiheit und Größe zum
siegreichen Ende zu führen . Gez . Adolf Hitler ."

Reichsmarschall Göring  richtete als erster SA .-
Führer und Chef der Standarte „Feldherrnhalle"
aus Anlaß dieser Namensverleihung an SA .-Ober-
gruppenführer Jüttner  ein Schreiben , in dem
er der Panzer -GreZadier -Divifion „Feldherrnhalle"
seine Grüße entbietet . -

Bedeutsame Industrien in der Südukraine erstellt
Roseaberxs LesicktizunKsreise - Von klonst ru klonst kortzZireitenüer Aufbau

Nikolajew , 20. Juni . Die Dienstreise des Reichs -1  Von den Sowjets zum Teil zerstörte Käufer-

ministerS für die besetzten Ostgebiete , Reichsleiter Ivenfabriken  haben nach rastloser Aufbauarbeit

Rosenberg,  durch das Reichskommiffariat , die Produktion wieder ausgenommen . Ein den Obst-

10 OOl-BRT -Dampfer versenkt
Der italienische Wehrmachtbericht

Rom , 20. Juni . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „Unsere Torpedo¬
flugzeugverbände bereiteten dem stärker geworde¬
nen feindlichen Verkehr längs der nordafrikanischen
Küste erneut Hindernisse . Sie versenkten vorBone
einen 1V OOO-BRT .-Dampfer und erzielten Treffer
auf zwei weiteren Dampfern von zusammen 17 000
BRT . Italienische und deutsche Kampfflugzeuge
griffen mit sichtlichem Erfolg die Häfen von Bi-
serta und Pantellerta  an . Der kalabrtfche
Küstenstreifen zwischen Villa San Giovanni und
Reggio sowie die Stadt Messina  wurden gestern
von starken viermotorigen Flugzeugen angegriffen.
Zwei Flugzeuge wurden von der Flak bei Mes¬
sina und eines von unseren Jägern bei Reggio
abgeschossen, die ein weiteres feindliches Aufklä¬
rungsflugzeug über Sardinien vernichteten ."

Arbeftsdienstpflicht in Ztalien
Rom , 20. Juni . Das Korporationsministerium

gibt die Einführung einer Arbeitsdienstpfltcht in
Italien bekannt . Alle Frauen  der Jahrgänge
1919 bis 1925 und die Männer  der Geburts¬
jahrgänge von 1907 bis 1925 fallen unter die neuen
Gesetze, die am 1. Juli in Kraft treten . Die
Erfordernisse des Krieges verlangen , so heißt es
in der Mitteilung des Ministeriums , eine stärkere
Mitwirkung aller an den Anstrengungen der Ra¬
tion , ihrer Wehrmacht die notwendigen Waffen
und der Heimat Widerstandsmittel zu sichern.

Slalin fordert auch Ostpreußen
orslitdectc !! ! unsere , « ocresxoailelltsii

rck. Bern , 21 . Juni . Durch den von der So¬
wjetregierung vor einiger Zeit in Moskau ausgestell¬
ten Polenverband,  einer rein bolschewistischen
Organisation , hat Stalin abermals seine territoria¬
len Pläne gegenüber dem Osten Europas verkündet.
Diese bolschewistischen Polen , die sich aus den ehe¬
maligen Mitgliedern der kommunistischen Partei
Polens zusammensetzen, erklären in einem Mani¬
fest, „daß Ostpreußen  aufhöcen müsse, dir Ba¬
stei des deutschen Imperialismus zu sein."

Das paßt genau zu den moskowitischen Forde¬
rungen auf Stützpunkte an Finnlands Westküste und
auf Bolschewifierung Albaniens mit Flugplätzen für
Moskau vom Donau -Delta bis Dalmatien . Daß die
in Moskaus Hand befindlichen und täglich von
Kommissaren mit dem Tode bedrohten Polen jedes
Manifest unterschreiben , das iknrn Stalin vvrlegt,
dürste nach Katyn nicht wundernehmen.

Erbitterte Luftschlacht bei Lunga
Tokio, 20. Juni . Zu der erfolgreichen japani¬

schen Luftschlacht bei Lunga im Gebiet der Salo¬
monen wird bekannt , daß der Feind insgesamt etwa
4S 000 BRT . Schiffsraum : verlor.  Berichte
von der Front im Südpazifik melden , daß sich der
feindliche Geleitzug mit wertvoller Laming kurz vor
der Einfahrt in den Hasen befand , als der japa¬
nische Angriss stattfand . Die dann folgende Luft¬
schlacht wurde mit ungeheurer Erbitte¬
rung  geführt . -

»König der Mandschurei " für Nanking
ülsdtdvrledl unseres Korrespondenten

rck. Bern , 21 . Juni . Ein starkes Echo findet in
Ostasien , nach Meldungen aus Schanghai die Tat¬
sache, daß der Sohn Tschangtsolins , der General
Ts ch an g-H sn e h - Mi  n g, beschlossen hat , sich
der nationalchinesischrn Regierung anzu schlie¬
ßen.  Die „Dynastie Tschangtsolin " galt bislang
als erbitterter Gegner Japans , da Tschangtsolin
lange der unabhängige Herrscher der Mandschurei
war , ehe die Japaner das Land befreiten und den
letzten chinesischen Kaiser aus den gegründeten
Thron Mandschukuos setzten. Tschangtsolins Sohn,
eben der General Tfchang -Hsueh -Ming , stellte sich
damals in offene Gegnerschaft zu Japan und ging
in das Lager Tschiangkaischeks über . Seitdem galt
er « ls der „ungekrönte König der Man¬
dschurei " . Um so. bemerkenswerter ist es nun,
baß er sich von Tschungking -China löst  und den
Anschluß an die neue nationalchinesische Regierung
sucht, um damit zugleich die Versöhnung mit Ja¬
pan anznstreben.

Ukraine , wurde mit Besichtigungen in den General¬
bezirken Dnjepropetrowsk , Krim und Nikolajew
fortgesetzt. Die einheimische Bevölkerung bereitete
dem Reichsminister einen herzlichen Empfang . Das
Handwerk,  für das sich Reichskommissar Koch
immer besonders eingesetzt hat , konnte mit beacht¬
lichen Leistungen aufwarten , die nicht nur der
deutschen Wehrmacht,  sondern auch der Ver¬
sorgung der einheimischen Bevölkerung mit Ge¬
brauchsgütern zugutekommen . Retchsminister Roscii-
berg richtete an die in großer Zahl versammelten
Volksdeutschen und die hier eingesetzten Arbeiter
und Techniker eine Ansprache , in der er ihnen die
Trcuegrüße des Großdentschen Reiches übcrbrachte.
Die Worte des Ministers wurden mit tiefer Be¬
wegung ausgenommen.

Das gleiche Bild eines von Monat zu Monat
fortschreitenden Aufbaues  zeigte ' sich
auch im Generalbezirk Krim,  und im General¬
bezirk Nikolajew,  in dem im letzten Jahre b e -
deutsame Industrien  neu errichtet worden
sind. Reichsminisler Rosenberg und Reichskommissar
Koch konnten sich von den erfolgreichen Arbeiten
eines Baumwoll - Forschungsinstituts überzeugen !

retchtum des, Gebietes besonders eindrucksvoll zei
gendes Obst - und Gemüsegut , auf dem die Pflege
und Züchtung hochwertiger Qualitäts¬
sorten  betrieben wird , svurde eingehend besichtigt.

Der Reichsminister konnte sich im Verlauf der
ganzen Reise davon überzeugen , daß die kom¬
mende  Ernte in der Ukraine angemessene Erträge
erwarten läßt , wenn das Wetter weiter günstig
bleibt . Trotz großen Brennstoff -, Gespann - und
Arbeitskräftemangels ist im Reichskommissariat
eine Bodenbestellung im größten Umfang erreicht
worden.

Sprengbomben auf London
o c s L t d e r i e I>« unseres Ko I r e s p o n ll e ll l e a

üv . Stockholm,  21 . Juni . Bei dem Luftan¬
griff auf London in der Nacht zum Sonntag wur¬
den nach englischen Meldungen mehrere Spreng¬
bomben ans einen Stadtbezirk abgeworscn . Ferner
wird zugegeben, daß auch eine Stadt in Südeng¬
land mit Bombe » belegt worden ist, doch wird in
London nicht ihr Name genannt . Der Umfang der
entstandenen Schäden habe noch nicht ermittelt
werden können . -

Oer äpofi r/om »̂onnürL

Die Judenpresse hält England tm Dunkeln
eine cnglisctte TeitsUirikt über äen Antisemitismus in Lritsanien sckreikt

Berlin , 20. Juni . Die englische Zeitschrift
„World Review " macht bemerkenswerte Ausführun¬
gen über den wachsenden Antisemitis¬
mus  in England . „Ein Grund für den zunehmen¬
den Antisemitismus in England ", so schreibt das
Blatt wörtlich , „ist die Tatsache , daß die englische
Presse mehr und mehr für die Juden nachteilige
Nachrichten und solche, di« die Juden als asoziale
Wesen kennzeichnen, von der Veröffentlichung aus-
schließt. Dadurch wird die englische Oesfentlichkeit
in einer Weise im Dunkeln gehalten , die ihr nicht
behagt , zumal allgemein im Lande bekannt ist, daß
gerade die jüdischen Händler gegen die Preismarkt-
vorschristen häuftg verstoßen . Jeder Engländer
weiß, daß der Jude  den Schwarzhandel beherrscht
und an ihm ungeheures Geld verdient.
Alle Entschuldigungsgründe , die von verschiedener
interessierter ' Sette verbreitet werden , ändern an
der Tatsache nichts , daß die Zahl . der jüdischen
Kriegsgewinnler und Kriegsschieber in England
groß ist. Zwar haben führende Juden immer wie¬
der versprochen , ihre Raffegenoffen zu größerer
Loyalität dem englischen Volk gegenüber anz, «hal¬

ten , doch ist trotz aller Versprechen entweder nichts
erfolgt oder die ergriffenen Schritte haben zu nichts
gefühlt . Man muß den Juden in England ange¬
sichts dessen aber zu verstehen geben, daß es in
ihrem ureigensten Interesse liegt , ihren schlechten
Ruf , den sie in der breiten Oesfentlichkeit genießen,
zu heben. Auch würden sie' gut daran tun , wenn sie
mit ihrer . durch den Krieg stark angeschwollenen
Geldbörse sich weniger in den Hallen und Speije-
sälcn der Londoner Luxushotels Herumtrieben . Ein
flüchtiger Besuch im Dorchester *Hoiel z. B . genügt,
um festzustellen, daß dort der Jude herrscht.
Die aus Afrika zurückkehrenden Soldaten können
aber für dieses Gebaren der Juden keinerlei Ver¬
ständnis aufbrrngen ." "

Das nationalsozialistische Deutschland hat für das
Gebaren der Juden schon seit langem kein Ver¬
ständnis gehabt und befreite sich von dem zersetzen¬
den Einfluß dieser Weltpest . Nichts kann uns mit
größerer Genugtuung  erfüllen als die Tat¬
sache daß die Engländer , die damals Zeter und
Mordio schrien, jetzt unter den „Tugenden " ihrer
„lieben Juden " zu leiden haben.

Dunkle 8ckstten in 6er Insekt
kän üenlesviirüige » 6ekeckt im kisnsi - Lvziiscbe 8ck» elU,ov1e verüea xejs ^t

Von Kriogschsrietttsr krsns Oberwsier

rä . kL . Dies war eines der denkwürdigen Ge¬
fechte, die in den vergangenen drei Jahren Mi¬
schen leichten deutschen Sicherungsstreitkrästen und
englischen Schnellbooten im Kanal ausgetragen
wurden . Nicht nur , weil es ein hartes Ringen
auf einem in vollkommene Dunkelheit gehüllten
Schauplatz war , über den keine einzige Leucht-
granate ihr silbriges Licht ausbreitete , damit sich
Freund und Feind schnell zu unterscheiden ver¬
möchten, sondern auch wegen der ungewöhnlichen
Gefcchtsphasen , die sich überraschend ergaben , wo¬
bei unsere Männer sie, ohne zu zögern, für sich
auszunutzen verstanden . :

Es begann damit , daß das Führerboot des in
Kiellinie marschierenden Sicherungsverbandes im
milchigen Schleier eines leichten Nebels über Wasser
eine Rotte britischer Schnellboote aufscheuchte, oie

sprach einem kurzen Feuerwechsel wie gejagtes
Wild davonpreschten.  Sie liefen mit höch¬
ster Fahrt in das Feuer unserer Boote , die in ge-
ringer Entfernung langsam dahinzogen . Das Ge¬
fecht war aber bald zu Ende und es wurde rings¬
um wieder still. Unser Verband ging erneut aus
Gegenkurs und passierte jetzt die heimkehrenden
eigenen Boote in nächster Nähe . Mit abgeblende¬
ten Morselampen tauschten die Führerboote ihre Be¬
obachtungen aus . Mehr als ein Dutzend feindlicher
Artillerie - und Torpedoschnellboote hatte man ge¬
zählt , also stand man an Schnelligkeit und artille¬
ristischer Bestückung überlegenen feindlichen Streit¬
kräften gegenüber . Später sollte man erfahren,
daß die Briten noch in weitaus ' größerer Stärke
angetreten waren . Die uns passierenden Boote
waren noch keine 10 Minuten außer Sicht gekom¬
men, da begann achteraus eine wilde Schießerei.
„Schnellboote jagen ist schöner als
alles andere !" sagte sich der Flottillenchef,
steuerte mit seinem Verband , der eisern Zusammen¬
halten wurde , zum drittenmal auf Gegenkurs und

befahl eine neue Formation . So konnte man die
Strecke der ganzen Breite nach auf feindliche Boote
hin abkämmen.

Da geschah nun etwas , das ihnen den Atem
nahm : 20, 30 Meter vor dem Führerboot , das mit
äußerster Kraft voraus fuhr , tauchte von Steuer¬
bord voraus heranschiebend ein ' rasender Schatten
mit grünlich brodelnder Heckwelle auf und dahinter

noch einer . Auf den deutschen wie auf den eng¬
lischen Booten war di ^ Ueberraschung
gleich groß.  Man hörte englische Laute her¬
überschallen . Keiner hatte den anderen vorher ge
sehen. Dann aber waren es die unfrigen , die zu¬
erst die augenblickliche Ueberraschung überwanden
und aus dieser vernichtenden Nähe feuerten . Im
Augenblick waren die Geschützbedienungen auf bei¬
den feindlichen Booten niedergemäht und was noch
lebte, fuhr , von den Flammen des eigenen Bootes
geblendet, jetzt in den Tod.  Die Briten hatten
die Uebersicht verloren und steuerten mit äußer¬
ster Kraft in etwa 50 Meter Entfernung die ganze
Front unserer Boote entlang . Diese haben sie mit
allen Waffen „ weitergereicht " , bis von dem einen
nichts mehr übrig war  und das andere
Boot mit heftigem Brand an Bprd abdrehte . Weit
kann es nicht mehr gekommen sein.

Ruhe und Finsternis breitete sich wieder über
den Kampfplatz.

Später trat bann nochmals Unerwartet «s ein . Die
lohenden Flammen eines schon beim ersten Feuer¬
wechsel in Brand geratenen alleinstehenden briti¬
schen Schnellbootes lockten zwei deutsche Fahrzeuge
an . Bevor sie eS jedoch erreichten , standen sie in
Gefechtsberührung mit einem entgegenkommenden
Artillerieschnellboot , das nach stutliegenden Treffern
sich hinter dem schwarzen Vorhang der Nacht
zurückzog. Als ob es sich nur um eine Ablösung
handelte , brachen von dort sogleich mit Hellem Heu¬
lest zwei andere Artillerieschnellboote hervor , um
unseren Fahrzeugen nachzusetzen. Das sollte ihr
Verhängnis  werden . Ein geschicktes Manöver
einiger unserer Boote und die Engländer lagen ein¬
gekreist. Ihre Kommandanten suchten fieberhaft nach
einem Ausweg ags diesem Kessel, allein , wohin sie
auch — von allen Seiten beschossen — mit äußer¬
ster Fahrt steuerten , einmal , zweimal , dreimal im
Kreise herum , ohne äußerstes zu wagen , konnten
sie nicht ausbrechen . Eines der Feindboote nahm
es auf sich und entwischte hellauf brennend.
Lange noch sah man in der Ferne die verzehrenden
Flammen . In einem Akt der Verzweiflung ver¬
suchte unterdessen der zweite Gefangene , schon in
Feuer und Rauch gehüllt , ein deutsches Boot durch
Rammstoß mit in die Tiefe zu nehmen . Fast wäre
es geglückt und schon nahe war 'der Feind seinem
Ziel , als ein Fangschuß mit nachfolgender Explo¬
sion seiner Aodesfahrt ein Ende machte.

änb . Der Führer verlieb das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor S ch »» i d ,
Kommandeur einer Kamofgruvve , und Hauptmann
Klein,  Staficlkavitän in einem Kampfgeschwader.

Reichsaußenminister von Ribüentrov  sandte
aus Anlaß der Ankunft Subtzas Cbanüra Böses
in Tokio an diesen ein Telegramm , in dem er ihm
für öen weiteren Freiücitskamvf des indischen Vol¬
kes allen » ErfoIg wünscht.

Der italienische Statthalter in Albanien.
General Pariani . überreichte in Anwesenbeit einer
großen Volksmenge die dcn " ersten vier albanischen
Jägerregimentern verliehenen Fahnen.

Di « rumänische Staatsführung hat die Ausdeh¬
nung des Kriesseinsatzes ans alle Studenten
beschlossen:

Der größte Teil der Juden Sofias  wurde
ausgesiedelt . Insgesamt wurden 37 000 Juden in
der Provinz untergebracht.

Der spanische Ministerrat ' hielt unter dem Vor - '
üb von General Franco  zwei Sitzungen ab.

Eine portugiesische Marine - Äborbnuna,
die gegenwärtig in - Spanien weilt , wurde vom spa¬
nischen Marineminister Admiral Fernande » empfan¬
gen.

Die schwedische Flak mußie in der Nacht zum
Sonntag , genau wie in der Nacht zuvor , wieder
gegen englische Flugzeuge  in Aktion tre¬
ten , die schwedisches Gebiet  überarrertcn.

Die Sowietspionage in Schweden  ist
durch die Verhaftung des schwedischen Kominunisten-
bäuvtlings Per Mcurling und seiner drei Mittäter,
darunter eine Frau,  erneut blobaestellt.
Die Verhafteten haben "Jndustriennternehmnngen
ausspioniert , die für die schwedische Wehrmacht
arbeiten.

Vor über 300 000 Filipinos sprach in Manila der
Vorübende der philippinischen Verwaltung Var»
aaS.  Er gab dabei seiner Freude und Dankbarkeit
Ausdruck , daß Japan den P h i l i p p t n e n » die
Unabhängigkeit verleiben wird.

Beförderungen in der ff
Berlin , 21. Juni . Der Nithrer bat zu fl - Ober°

grupvenführern  die fl °Gruvvensübrer Al-
berS , Berger , Bohle , Eigruber , Esoeling , Frank,
Karl Hermann , Henlein , Hofmann Otto , Jüttner,
Jury , Kaltenbrunner , Freiherr von Neu¬
rath,  PhlepS , Ouerner , Rainer , Rauter , Sachs
und Schaub befördert.

SpV . Feuerbach ausgeschieden
Ueberraschmrgen bei den Pokalspielen

Im württembergischen Fnßballspvrt gab es am
Sonntag eine Reibe ttb: '"" lch?nder Ergebnisse Bet
den Pokalspielen sorgte auw » . . . mal die starke Kreis »,
klasscnelf der SG Böblingen  für die lieber»
raschuna des Tages . Nachdem vor kurzem die Stutt-
gaickbr Sportfreunde von der starken Soldatenelf ge»
schlagen wurden , mußte auch am Sonntag der SvB
Fenerbach die Spielstarke der Böblinger erfabren.
Die Fcnerbachcr wurden mit 0 :1 besiegt und schei¬
de» damit für den weiteren Wettbewerb aus . In'
den beiden anderen Spielen kamen der Württem»
belgische Meister VfB Stuttgart  in der Mb»
chenstadt gegen den MR Heilbronn mit 8 :3 und
der SSV Reutlingen  in Eßlingen gegen die
dortigen Sportfreunde mit 6 :2 zu sicheren Siegen . «
I » Heilbronn schoß Böckle sämtliche Treuer für
öen MB.

FV 08  Schramberg weiter in Führung
I » de» A u f st i c g s k ä »i p f e „ zur Gau»

klaffe  kamen unerwartete Ergebnisse znstande . In
der Abteilung 1 mußte der Schwarzivalömcister'
FV 08 Schrambera sich mit einem Unentschieden
gegen den Fuhballverciu Ziifsenbankcn beanüaeü.
Die Schramberacr fübren trotz des Punktverlusies
mit drei Punkte » Vorsprnna (5 :1) vor FV Zinsen-
Hausen t2 :21, Spvgg Seilbronn (1:3) 'und  TSV
Münster . In der Abteilung 2 tkaf der SvB Gon-
piiiaeu in . Gmünd aus einen Hartnäckigen Gegner.
Die Normnnnia kam mit 2 :0 zu einem verdienten
Erfolg.

Rürnberg -Fürther Auswahl spielte ans
Ein ausgezeichnetes Spiel zeigte in Ulm im Städte»

spiel die Nüruberg -Fürtker Ausivabl . Die NImer
Auswahl war bis zur 70. Minute ein fast gleich¬
wertiger Gegner und überließ de» Gästen nur eine
knappe 0 :2-Fübrttiia . Eine mißglückte Umstellung in
-er Abwehr lieb die Uliner Manuschast völlig aus - '
einauderfallen , so daß die Nürnbcrg -Fürtüer Kom¬
bination sich voll auSsvielen konnte und zu zehn
weiteren Treffern kam. Luther (FCNs war mit
siebe» Treffern der erfolgreichste Stürmer.

Im Degcrlocher Krcundschaststresfcn - zwischen K i k-
kers  und Sportfreunde Stuttgart siegte der Wart-
tembergische Meister knapp init 2 :1 Toren . Die
Sommerrunde der Stuttgarter Kreis - >
klasse,  die am Sonntag mit drei Begegnungen
gestartet wurde , brachte folgende Ergebnisse : Spvgg
Prag — 1. Stuttgarter KV 06 3 :5, Svoaa 07 Lud¬
wigsburg — Eintracht Stuttgart 7 :1. TV Rittes»
heim — TSK Hedeifinaen 5 :3.

Württembergs Ringer siegten knapp
In - er Stuttgarter StaatSturnballe lieferten sich

an , Samstag die Rinaer -Auswablstasfeln der Svort-
gaue Baden und Württemberg  einen Ver-
gleichskampf , der mit einem knappen 4 :3-Sieg für.
die württembergischen Ringer endete . Die Gäste
gingen in den drei leichten Klassen durch Unter-
ofsizier Allraun (Sandhofens , Unteroffizier Jenne
(Karlsruhe ) und den Jungmann Sickert (Mann¬
heim ) mit 3:0 in Führung . Gommcl (Stuttgart -Ost)
und Herbert (TSV Münster ) hielten sich dabei recht
tapfer , doch im Leichtgewicht war Neiger (KV Auffen-
bausen ) infolge Verletzung ein glatter Versager . In
glänzendem Stil holte aber die württcmbcrgische Ver¬
tretung in öen vier schweren Klassen durch ein¬
drucksvolle Schultersiege noch den Gesamtsieg . Kurb
(KV 05 Stuttgart ) zwang Schwind (Hornbera ) in
der Bodenrunde a» f die Schultern : Habich (TSB
Bvtnang ) bezwang Evvel (Ketsch) in der siebten
Minute durch Armzua und Ragcr (KV SS Stutt¬
gart ) fing den starke» OSergefreiten Maier (Karls-
ruhe ) schon in der ersten Minute so geschickt ab.
daß Maier selbst auf die Schultern fiel . Unter dem,
begeisterten Jubel des aut besnchten Hauses , dar-
unter Svortgausührer Dr . Klett , brachte dann
Oechfcl ( Münster ) Im Schwergewicht den Gesamt-
sieg für Württemberg , indem er Stubanus (Lahr)
in der elften Minute entscheidend bezwang . — Am
S. Juli treten Württembergs Ringer in dem sport- >
freudigen Schwarzwaldstädtchen Hornberg  z » m
Rückkampf an.

Eggenweiler wieder Meister im Säbelsechten
Am Sonntag trafen Württembergs Säbelfechter

zur Austragung ihrer diesjährigen Meisterschaft in
der Schloßturnhalle zu Stuttgart auf die Bahn.
Unter den zahlreichen Zuschauern sah man auch
Svortgausührer Dr . Klett . Das entscheidende Gefecht
nm den Titel bestritten der vorjährige Meister
Egge ii weiter (SGOP Stuttgart ) und Schmidt
(TV Bad Cannstatt ) , das Egaenweiler gewann nnd
somit ungeschlagen mit zehn Siegen und nur sieb¬
zehn erhaltenen Treffern »um siebten Male de»
Gaumeistertitel erringen konnte . Ergebnis : Erster
und Württembergischer Meister tm Säbelfechten
August Egaenweiler (SGOP Stuttgart ) 10 Sieger
2. Erich Schmidt (TM Bad . Cannstatt ) 8 Siege , 2«
erhaltene Treffer : 8. Willi Egler (SG Stuttgart)
8 Siege , 29 erhaltene Tteffer : 4. Heini Rubi (TB

Keilbronn ) 7 Siege , 26 erhaltene . Treffer.

Württembergs Gebietsmeister erfolgreich
In Kaiserslautern schlug im Vorrundenspiel zur

Deutschen Jugend,neifterschaft im Fstßball der würt-
tembergische Gebietsmeister , Bann 121 Heil¬
bronn,  den Meister der Aestmatt , Bann 328
Kaiserslautern , sicher mit 8 :4 Toren.

Auch die Handballiugend - es Gebietes Württem¬
berg beendete das Vorrundenspiel zur Deutschen
Jngenbmeisterschaft erfolgreich . Der Gebietsmeister,
Bann 126 Freubenstaöt.  feierte in JnnS-
bruck gegen Len Gebietsmeister von Tirol -Borarl-
bera mit 12 :4 (6 :3) einen überlegenen Sieg.

Das Endspiel um die Deutsche Handballmeister»
kchaft bestreuen am 6. Juli MTSB SSweinfurt
und SGOP Hamburg . Die Schweinfurter schlugen
den Badischen Meister SV Wal - Hof überraschend
mit 16 :5 Toren . Auch die Hamburger siegten un¬
erwartet hoch mit 18 :8 über den Berliner H8T.

Im GebletsvergleiÄskampf Im Schiebe « am Sonn - >
tag in Heilbronn wurde Württemberg mit 888«
Ringen Gesamtsieger vor Hessen-Nassau mit 8764,
.Westmark mit 3710 und Franken mit 3780 Ringen . ^
Bester Einzelschiibe wurde Reiner Lenk (Westmary
nrit 514 von 000 möglichen Ringen . Schnitzer (Stlitt - i
gart ) erreichte 401 Ringe.

Oer Rundfunk am Dienstag
Nelchsprogramm : 14 .15 bis 15 Ubr : Willi Steiner.

spickt auf : 15 bis 15 .30 Uhr : Unterhaltung mit '
Hans Busch : 15.30 bis 16 Ubr : Kleine Lied - und '
Klaviermusik : 16 bis 17 Uhr : Von Over und Ove.
rette : 17.15 bis 18 Uhr : Unterhaltsame Melodien : .
18 bis 18 .80  Ubr : „Der Fröhlichkeit die Türen auf !"

(Hitle ^ FugenL -Musik ) : 20.15 bis 21 Uhr : Dvorak,
Reger nViolin - und Orchestermusik ) ; 21 bis 22 Uhr:
Auslese schöner Schallvlatten . — DentschlavDsenderr
17.16 bis 18.80 Uhr : Symphonische Musik mit Ern«
Schlüter , Hans Hotter : 20.16 bis 21 Ubr : Melodien -
fürs Her, : 21 bis 22 Uhr : „ Eine Stunde für dich"
mit dem Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester s
und anderen.
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vsg. Haben wir uns eigentlich schon einmal dar.
»der besonnen, daß auch das Schreiben von Feld-
ML ein Stück/riegsdisziplin in sich ein-
Meßti Mit dieser Frage wendet sich die Gau.
Lauenschaftslertung  an alle schwäbischen
Soldatenfrauen. Da sitzen wir vor unserem Blatt
Papier und erzählen unseren Soldaten von dahemi.
Daß wir keine Jammerbriese ins Feld schreiben
und unsere vielleicht aus irgendeinem Grunde
augenblicklich nicht gerade rosige Stimmung doku-
«entarisch niederlegen sollen, dürfte nachgerade
jede« Feldpostschreibenden klar sein.

Klagebriefe von daheim machen unseren Soldaten
das Herz schwer und verursachen ihnen Sorgen,
« , einer Zeit, wo wir zu Hause schon lange wieder
Mchen. Immerhin berichten wir unseren Soldatey
aber doch— ohne Klage—, daß die Fleischration
perkürzt worden sei und geben die genaue Menge an,
paß beim letzten Luftangriff diese oder jene Straße
schwer betroffen wurde, FamilieX. und A. ob-
oachlo» sei, es habe auch soundso viele Schwer¬
verletzte und auch Tote gegeben. Kurz, wir geben
genaue Einzelheiten an, die wir gesehen oder von
anderen gehört haben.

Selbst angenommen, diese Einzelheiten stimmten
" argenau, haben wir uns noch nie überlegt, daß

irgendwelche Kriegsumstände unser Brief auchdurch iände kommen und von der

der bunte Abend am Samstag im Reserve-
Lazarett besondere Beachtung. Unter dem Titel
„Der Schalk im Nacken" wurden von fünf
Stuttgarter Künstlerinnen heitere Verse, Lieder
und Melodien vorgetragen, die den Soldaten
eine sehr vergnügte Stunde bereiteten.

Echter Frohsinn kehrte im Lazarett eilt, als
die quicklebendige Julietta Schneider (So¬
pran) und die stattliche Olga Röhrle '- Rok-
kenhäuser (Alt ) mit gern gehörten Volks¬
weisen aufwarteten Sie verstanden es, die an¬
sprechenden Lieder so gefühlswarm und nett
vorzutragen, daß alle Zuhörer begeistert waren.
Jngeborg Sommer  spielte meisterhaft auf
der Geige bekannte und weniger bekannte Werke

s unserer Großen im Reiche der Tonkunst. Eva
! Buck war den Künstlerinnen eine gute Begkei-
! rerin am Flügel, die sich schön den einzelnen

Darbietungen anpaßte. Zwischen den Vorträ¬
gen plauderte die scharmante Jrmel Cramer
mit großer Liebenswürdigkeit und bezwingen¬
der Heiterkeit. Wir hörten von unseren großen
Humoristen Grüning , Hebel, Bauernfeld und
Will). Busch köstliche Verse, in deren Humor-
gewürzter Schale meist ein besinnlicher Kern
steckt.

Tie Beschwingtheit, die denk ganzen Abend
seinen Reiz verlieh, ging auf die Soldaten über,
denen das Ende viel zu schnell herankam. Kein
Wunder, wenn der Beifallssturm nicht enden
Wollte! Kurz: ein Abend, der mit einem sorg¬
fältig zusammengefaßtenAllerlei jedem etwas
bot und sicherlich eine schöne Abwechslung in
den Alltag des Lazarettlebens brachte.

Kritr Leblnng.

einmal in Unrechte Hä
feindlichen Propaganda gegen uns ausgewertet
werden kSnnte? Lassen wir das Schildern solcher
Einzelheiten, schreiben wir unfern Soldaten, daß
«s uns gut geht, daß die Versorgung in Ordnung
M, daß wir den letzten Luftangriff gut durchgestan-
den haben. Einzelheiten kann man im Urlaub
mündlich nachholen. '

Es gibt auch außerdem noch so vielerlei zu er¬
zählen, was unsern Soldaten Freude macht und sie
Nicht belastet, so daß unser Feldpostbrief trotzdem
den gewünschten Umsang erhält. Denken wir nlio
immer daran, daß auch zum Schreiben der Feld-
yostbriefe ein Stück KriegSdisziplin gehörtl

Polizeistunde allgemein um 23 Ahr
Die Polizeistunde ist für Landgemeinde»

vielfach schon auf 22 Uhr festgesetzt worden. Der
Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei
weist in einem Erlaß daraus-hin, daß dies während
der Sommermonate nicht zu rechtfertigen sei. Die
Landbevölkerung beendet in der warmen Jahreszeit
die Arbeit oft erst gegen 21 Uhr, so daß Veranstal¬
tungen aller Art, insbesondere auch der Behörden
und der Partei nicht mehr durchführbar wären.
Der Beginn der Polizeistunde soll deshalb in den
Sommermonaten für Stadt und Land einheit¬
lich auf  23 Uhr  festgesetzt werden, sofern nicht
örtliche Gründe, wî Luftgesahrdung, dem ent-
gegenstehen.
Gebt Lehrbücher für studierende Soldaten!
Der Soldatendienst der Rcichsstudentenführung

»nd das Reichsstudentenwerk rufen auf zur
Sammlung von Fachbüchern.  An den
Hoch- und Fachschule^ studieren heute viele Stu¬
denten,.die für ein knegswichiges Studium abkom¬
mandiert oder als Versehrte entlassen worden sind.
Sie brauchen für die erfolgreiche Durchführung
khres Studiums Fachbücher aller Wissensgebiete,
insbesondere der Medizin, der Geistes- und Natur¬
wissenschaften, der Rechts- und Wirtschaftswissen¬
schaft und der Technik. Die Beschaffung dieser
Fachbücher ist durch die Kriegsverhältnisse oftmals
sehr erschwert.

An anderen Stellen liegen viele Fachbücher
heute ungenutzt. Ihre Besitzer arbeiten im Beruf
oder stehen an der Front oder sind gefallen. Es
ist dringend erwünscht, daß diese Bücher für die
studierenden Soldaten zur Verfügung gestellt
werden. Das soll durch eine Sammlung von Fach¬
büchern geschehen. Die Durchführung dieser Samm-
lung liegt in den Händen des Reichsstudentcn- -
Werkes und seiner örtlichen Dienststellen. An die
Besitzer entbehrlicher Fachbücher, besonders an die
alten Herren und an die Angehörigen der gefalle¬
nen Studenten, ergeht daher der Ruf: Uebersendet
die Bücher dem Studentenwerk der nächstgelegenen
Hochschule oder meldet sie dort!

Gute Kleinkunst
im Reservelazarett Nagold

Im bunten Wechsel der Veranstaltungen, die
die NSG . „Kraft durch Freude" im Aufträge
des OKW. für Lazarettsoldaten gibt, verdient

Gerhart Hauptmanns»Viberpelz*
Die Württ . Landesbühne in Bad Liebenzell
Wenn an den Pfingstfeiertagen Künstler des

Pforzheimer Stadttheaters die Verwundeten
und Kurgäste Bad Liebenzells aufs beste unter¬
halten hatten, so war es am gestrigen Abend
das Ensemble der Württ . Landesbuhne, wel¬
ches das Publikum begeisterte. Die köstliche Ko-
mödie des nunmehr 80jährigen Dichters erhei¬
terte die Zuschauer immer wieder durch den
sprühenden Witz des Dialogs und die gelungene
Charakterisierung der Personen. Um die Ge¬
stalt der Mutter Wolffen mit ihren höchst selt¬
samen Anschauungen von Mein und Dein
kreist das ganze Spiel.

Annette deVries  verlieh der temperament¬
vollen Waschfrau erstaunlich echte Züge. Als
Darsteller des schwerhörigen Rentiers Krüger
und des „dummen und ungebildeten" Julius,
Mutter Wolffens Mann , - zeigten Albert
Albert Kühle und Erich Heldt  ausgezeich¬
nete Komikerleistungen. Auch alle übrigen Mit¬
wirkenden. die hier nicht namentlich genannt

werden können, verdienten sich durch die glän¬
zende Verkörperung ihrer Rollen ein hohes Lob.
Richard Wohlsel -d gebührt besonderer Dank
für die hervorragende Regieleistung. Der aus¬
verkaufte Saal war in bester StimnnM und
geizte nicht mit Beifall. M.

Wildberg. Unser geschätzter Mitbürger Chri¬
stian Carle,  Säger , wixd heute 75 Jahre alt.
Erfreulicherweiseist er noch recht gesund und
hilft überall mit, wo man ihn braucht.

Oberjettingen. Das 75. Lebensjahr vollendet
heute ein bekannter und geschätzter Mitbürger:
Friedrich Baitinger,  Adams Sohn . Er
kankr seinen Geburtstag in guter geistiger und
körperlicher Rüstigkeit feiern.'

Viele AküAkreklcerten gibt , es aucll rn cker
Aermat, cker <7emernsc/rast su «ir'enen, ckem
/Mmenso/ren su üel/en.
Dieses 2iek ver/olsk ckis kVLV. Ailf istr
ckadoi unck  eoe -' cke illiislieckk

Der Kreisleiter : „Nie schwach werden!"
8ctiöner Verlaut äes öannsportirekkenL in

^uLAereiclinele sportlicke LrZebnisse
Das Wochenende stand diesmal in Nagold

ganz im Zeichen des Bannsporttreffens. Es ist
schon Tradition geworden, daß diese große sport¬
liche Leistungsschauunserer ' Jugend in dem
idealen Stadion der Stadt Nagold an der
Calwerstraße stattfindet.

Aus dem ganzen, weiten Kreisgebiet waren
die Jungen und Mädel zusammengeströmt, um
in friedlichem Kampfe auf dem arünen Rasen
ihre Kräfte zu messen.-Wenn auch der Rahmen,
in dem das Bannsporttreffen stattsand, dies¬
mal, den kriegsbedingten Umständen entspre¬
chend, kleiner. war, da nur diejenigen Jungen
und Mädel, die beim Reichssportwettkampf be¬
sonders gute Leistungen gezeigt hatten, sich
am Kampf um die Bannmeisterschaftenbetei¬
ligten, so bot das Treffen doch so viel an schö¬
nen, ja hervorragenden Leistungen, daß man
darüber erstaunt war.

Wenn man diese blühende, begeisterte Ju¬
gend sah, wie sie sich mit Heller Freude, voll
Eifer und Kampfbegierde in den Wettstreit
stürzte, dann überkam einen das beruhigende
Gefühl der Überzeugung, daß diese Jugend des
Führers dereinst das große Erbe der jetzigen,
um Deutschlands Größe und Zukunft ringen¬
den Generation würdig ankreten wird.

Etwas Besonderes war diesmal mit dem
Bannsportreffen verbunden: eine eindrucks-
und stimmungsvolle >-

, Sonnwendfeier auf Hohennagold.
Hier an historischer Stätte , dem Sitz der ruhm¬
reichen Grafen von Hohenberg, traten Pimpfe
und Jungmädel in den späten Abendstunden
zusammen. Kreisschulungsleiter Hang  schil¬
derte in seiner Ansprache, die im Mittelpunkt
der Feier stand, wie die Sonne das Zeichen des

AllAllcekkee
„Oie Hochzeit des Figaro'

kestsnlkübrung 5ür dis Laünslattek dckorarttag«
Auch zum siebten Cannstatter Mozartsest steuer¬

ten die Württ . Staatstheater  eine wert¬
volle Gabe bei, diesmal nichts Geringeres als
-Die Hochzeit des Figaro". Diese (im wahrsten
Sinne des Wortes) schönste  deutsche Oper erklang
im Kleinen Haus, dessen intimer Raum ihren gan-
zen Zauber entfalten läßt, mit Alfons Rischner
am Pult und Albin Smoboda  als Spielleiter
in einer Ausführung, die wirXich festspielmäßigen
Charakter hatte. Richard Bitte raus  in der
Titelpartie, ganz'mozartisch in Gesang und Spiel,
und auch die übrige von früher her als hervorragend
bekannte Besetzung mit Paula Kapper (Gräfin ).
Irma Röster  Musanna), Uella Hochreiter

> (Marzelline), als Gast an der Statte langjähriger
.künstlerischer.Triumphe eingekehrt, ferner Engelbert
Czubok (Graf ), Hans Durue (Bartolo ), Max
Oßwald (Bafilio ), Hubert Buchta (Don Cur-
ẑio) und Erich Harlandt (Antonio), dazu Erna
Reiniger,als  entzückender Cherubino und Lore
Wißmann  als vortreffliche Bärbel begeisterten
das volle Haus so sehr, daß langanhaltcnder stür
Mischer Beifall bei den herrlichen Arien aus osse
ner Szene und bei den Aktschlüffen schon vor dem
Fallen des Vorhanges losbrach. ll.-ll. Lclmllr

»
Neues von den Witrttembersischen Staatstbcatern.

-Die Nestrovsche Posse: „Die beiden Nacht¬
wandler"  in der Bübnenbearbeituna von Rudolf
Viernau und L. Hosineier gelangt am ?7. Juni im
Kleinen Haus zur fünfzigsten Aufführung. — Hel¬

mut Henrichs  inszenierte am Lchauwielvaus
Nürnberg' als Gast Shaws Komödie„Die Häuser _ _ „_ „
des Herrn Sartorius" in den Bühnenbildern, die -rr.
Felix Cziosiek für die Stuttgarter Aufführung de« -Voraussetzungen
gleichen Stückes entworfen batte. Werk und Insze¬
nierung fanden auch in Nürnberg ein besonders
lebhaftes Echo.

Goethe-Medaille für Profeflor Dr. Zander. Der
Führer bat dem ordentlichen Professor Dr. Enoch
Zander  in Etlangen, wo er von 1904 bi" 1SS8
an der Universität wirkte, auS Anlab der Bollen¬
buna seines 79. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste als Forscher und Lehrer auf dem Gebiete
der Bienenzucht die Goetbe-Me-aille für Kunst und
Wissenschaft verlieben. -

Neue Beiträge zur Mozartsorschung. Mit der nun-
Uicbr erfolgten Herausgabe des Augsburger Mozart-
vuches zur Ehrung der weltberühmten Augsburger
Familie durch den Historischen Verein
Schwaben  unter Leitung des Staötarchivüircktors
Dr. DeiNtnger  ist mitten im Kriege ein kultur¬
geschichtliches Werk- ersten Ranges vollendet-worden,
zu dem der Oberbürgermeister Augsburgs unter
Bereitstellung der erforderlichen finanziellen Mittel
die Anregung gegeben bat. Der Ban- "enthält di«
neuesten, teilweise bisber noch unbekannten wissen¬
schaftlichen Ergebnisse-der Mozartforschung unter be¬
sonderer Berückstchtiglkng des Augsburger Kreises
der Familie und der Augsburger Mozartvfleê.

8olkSde«tfch«S Sympbonieorchesterin »er Slowa¬
kei. In P r etzbu r g wurde ein Volksdeutsche^
Svmvbonieorchestergegründet, das izn Rahmen eines
von der Deutschen Partei. Amt für Soldatenhilse,
veranstalteten Konzerts unter der Stabsführung von
Professor WilhelmI e : ger (Wien) mit Werken
von Mozart, Schubert und Beethoven erstmals vor
die Oeffmilichkeit trat.

ewigen Lübens eines Volkes ist, dessen Jugend
es in die Zukunft trägt . K.-Bannführer
Kühnle  Wies darauf hin, Wie einst in der
Kampfzeit erst mit 64 Anhängern des Führers
der Tage der Sonnenwende gefeiert wurde, wie
sich die Zahl der Freunde der Bewegung von
Jahr zu Jahr steigerte und heute die ganze
Jugend umfaßt; so wurde der Glaube einiger
weniger in die gaitze Jugend hineingetragen.
Fanfarenrufe und passende Kernsprüche um¬
rahmten die Feier . *

Bereits am Samstagnachmittag traten
Pimpfe und Jungmädel zu den Wettkämpfen
an. Ihnen folgten HI -, BDM . und BDM .-
Werk am Sonntagvormittag . Laufen, Springen
und Werfen waren auch diesmal die Diszipli¬
nen, um die gekämpft wurde. Man konnte
beobachten, daß Jungen wie Mädel mit letztem
Einsatz bei der Sache waren. Das gilt nament¬
lich auch für Vorführungen bei der
Schlußveranstaltung am Sonntagnachmittag.
Eine Kameradschaft wollte die andere über-

,treffen an Ehrgeiz und Erfolgswillen. Beson-
,ders die Jüngeren und Jüngsten zeigten schon
erstaunliche Leistungen, die den Wert der
Jugenderziehung im nationalsozialistischen
Deutschland erkennen lassen. Die Beherrschung
des Körpers zeigte sich bei den Jungen in her¬
vorragendemMaße, bei den Mädeln ckam mehr
die ausgeglichenere Bewegung in weiblicher
Anmut zum Ausdruck.

Unser heutiges Geschlecht darf sich glücklich
schätzen, daß seine Jugend gesund und frei, jn
Lebensfreude und Disziplin, in Ausgeglichen¬
heit von körperlicher und geistiger Ertüchtigung
herangezogen wird. Die vielen, aus der Jugend
sprudelnden Kräfte werden in bestimmte, ziel¬
sichere Bahn gelenkt, Übung und Wettkampf
geben ihrem Spiel eine Aufgabe, Haltung und
Disziplin formen ihr Gesicht, Spiel und Ernst
werden in den großen Dienst gestellt, den Dienst
am eigenen Volk. Gesund uiw stark soll unsere
Jugend heranwachsen, um für den Lebens¬
kampf, aber auch den Einsatz fürs Vaterland
alle Voraussetzungen— gesunder Geist in: ge¬
sunden Körper! — mitzubekommen. Zum
Schlußdienst und zur

Siegerehrung
hatte die Bannführung Gäste und Einwohner¬
schaft eingeladen. Es war ein wahrhaft präch¬
tiges Bild, als die Jugend sich zum Abschluß
des 'Bannsporttreffens in einem offenen Vier¬
eck aufgestellt hatte, die Fahnen flatterten und
die Gäste sich um die Tribüne scharten.

Unter den Gästen, die sich sehr zahlreich ein-
gefundäN hatten, sah man neben dem Bannstab
den Kreisleiter, Pg . Ph . Baetzner,  M .d.M .,
Bürgermeister Maier,  Ortsgruppenleiter
Ratsch,  Major Meißner,  der den öerreisten
Wehrbezirkskommandeurvertrat , Hauptmann
Laute nschlager (Bad Liebenzell) als Ver¬
bindungsoffizier der Wehrmacht zur HI .,
Stabszahlmeister KV aft,  der die Nagolder La¬
zarette und den verhinderten Chefarzt, Ober¬
stabsarzt Tr . Langebeckmann,  vertrat,
viele verwundete Ehreiibürger der Nation und
eine stattliche Anzahl Partei - -und Volksgenos
-sen aus Nagold und Umgebung.

K.-Bannführer Kühnle  sprach allen, die
die Durchführung des Treffens ermöglichten,
den Tank der Bannführung ans, gab anhand

Kj

von Darlegungen - des Reichsjugendführers!
einen Ausschnitt von der Arbeit der HI . und!
zollte den Siegern, d. h. den Tüchtigsten aus!
den 14000 Jungen und Mädeln, die der Bann
Schwarzwald umfaßt, volle Anerkennung.

Mit Jubel wurden bei der Siegerehrung die
einzelnen Preisträger begrüßt. Dann sprach,'
begeisternd und mitreißend wie immer.

Kreisleiter Baetzner.
Er gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß
so viele Jungen und Mädchen kraftvoll und mit
aufgeschlossenem Wesen hier um den Sieg strit¬
ten. Gerade für die alten Nationalsozialisten
sei es erhebend zu sehen, daß das, um das sie
gerungen, bei dieser Jugend des Führers in
besten Händen sein werde. Der Kreisleiter er¬
innerte an den ersten Weltkrieg und seine zwei
Millionen Tote, deren Vermächtnis der Füh¬
rer zum Leben erweckte, und legte dar, wie
richtig das Wort Adolf Hitlers ist: „Der Ein¬
zelne kann nur bestehen in einer gesunden Ge¬
meinschaft, jeder muß beitragen zur Ertüchti¬
gung des Volkes." Ein Träger der Ertüchti¬
gung ist der deutsche Sport .' Die letzten vier
Jahre haben bewiesen, daß das, was der Füh¬
rer tat, richtig war. Hätten wir den Pazifisten
geglaubt, die den Sport als zu roh usw. ver¬
achteten und nach ihren Grundsätzen gehandelt,
dann wären die Bolschewisten längst über unser
Vaterland hinweggebraust und aus Deutsch¬
land wäre ein Chaos geworden. Zum jetzigen
gewaltigen Ringen um Deutschlands Existenz
und Freiheit übergehend, erklärte der Kreis¬
leiter, daß unser Volk, das die nationalsoziali¬
stische Weltanschauungzn «inmaligen Leistun¬
gen befähigt, nie auf die Knie gezwungen wird,
daß wir alles daran setzen müssen und werden,
den totalen Sieg zn erringen und daß ohne to¬
talen Sieg kein Fortschritt möglich ist. Pg.
Baetzner gedachte in diesem Zusammenhangs
derer, die ihr Leben für Deutschland gaben,
und forderte die Jugend auf, sich ihrer würdig
zu erweisen. Er dankte den Jungen und Mä¬
deln für ihre Leistungen, dankte auch der Bann-
sührung für die Durchführung des Trst ' .ns
und gab denen, die eine Auszeichnung erstel¬
len, die Worte mit auf den Weg: „Weiter¬
arbeiten, niemals zurück, immer nur vor¬
wärts !" „Was wir auch heute tun , unser Le¬
ben gehört der deutschen Gemeinschaft, gehört
Adolf Hitler. Nie schwach werden, auch wenn
das Schicksal uns noch härtere Wege führt!
Lassen wir uns die Stalingrad -Kämpfer zum
Vorbild dienen, deren letzter Funkspruch lau¬
tete: „Kämpfen bis zur letzten Patrone , es lebe
der Führer , es lebe Großdeutschland!"

Der Gruß an den Führer und die Lieder der
Nation beendeten das Treffen, das nicht zuletzt
auch dank guter Vorbereitung und dank der
vorbildlichen Arbeit, die die vom SlSRL. bzw.
dem VfL. Nagold gestellten Kampfrichter unter
Leitung von Bannfachwart für Leichtathletik
G. Seeg er  und Kampfrichterobmann E.
Hespeler  leisteten, reibungslos verlief. Zu
erwähnen bliebe noch, daß der von. Frl . Digel
gekochte Rieseneintopf ganz vorzüglich mun¬
dete und daß die Teilnehmer am Treffen sehr
gut, das trifft vor allem auch für Jselshausen
zu, untergebracht waren

Die Sieger des Varmsporttreffens
Mannschastskämpfe

1. Gefolgscha. Rcha
2. Gefolgscha
3. Gefolgscha

2727 Pkt.
2693 Pkt.
2625 Pkt.

2492 Pkt.
2407 Pkt.
2387 Pkt.

1 27/401 Nagold
t -9/401 Calw
t 3/401 Altensteig

MannschaftskampsDJ.
1. Fähnlein 8/401 Calmbach
2. Fähnlein 27/401 Nagold
3. Fähnlein 9/401 Calw

Einzelsiegcr DJ ., sportlicher Dreikam-.,
1. Barth , Gerhard, Calmbach 303 Pkt.
2. Löckle, Altensteig 298 Pkt.
3. Schempp, Kurt, Calw 289 Pkt.

MannschaftskampfJungmädel
1. JM .-Gr. 27/401 Nagold 2624 Pkt.
2. JM .-Gr . .7/401 Birkenseld 2440 Pkt.
3. JM .-Gr. 3/401 Calw 2295 Pkt.

Einzelsieger Jungmädel , sportl. Drrikampf
1. Holler, Ruth , Nagold, 300 Punkte
2. Rllf, Gretel, Gräsenhausen, 279 Punkte
3. Vollmer, Irene , Birkcnfeld, 276 Punkte.

Die weiteren Sieger folgem

Okst rur LammelsteHe!

IVelnmsckt, IVerkmsnn, blütter, Kinder,
llsrsrette suck niclit minder

müssen vir mit Obst versorgen.
Vkillst vu -xukstricli sucti sm borgen,.
dsnn nicbts Nintenrum Dir tiols.
Zeder iolgs der Lsrole,
die jetrt gilt suk slle llslle:
^Ile» Obst rur Lsmmelrtelle!



Roman von Holla Gutkelch,
dop ^rigkt bv promeiksns -VsrisZ

Dr . bssebaeker. Lröbenreli b. dlünoken.

<17. Fortsetzung)

„Meine Herren !" verbeugt sich Dos Paffos
sor den anderen . „Hals - und Beinbruch , mein
Lieber !" winkt ihm der Gouverneur zu.
„Danke Exzellenz !"

Oben j» dem Hotelzimmer sitzt Lewis noch
immer in derselben Haltung , genau so. wie
ihn Dos Passos verlassen hat . Er beobachtet
einen Nachtfalter , der duyh das offene Fen¬
ster hereinflog und unwiderstehlich von der
Tischlampe angezogen wird . Die Flügel scheinen
aus dunkellila Samt . Der Falter kreist, stößt
gegen das Glas des Beleuchtungskörpers , tau¬
melt , fällt und flattert wieder auf zum Licht.
Der dumme kleine Bursche tut Lewis leid . Er
packt ihn ganz vorsichtig , gebt zum Fenster upd
wirft den Schmetterling hinaus . Dann zün¬
det er sich eine neue Zigarette an.

Die kleine Palm » am Mer de» Dschungel-
Flusses hat der älteste Sohn des Häuptling«
Je -croir -en-Dieu . bestiegen . Sie schwankt hin
und her , denn . Paulus Gestalt verspricht schon
heute , daß sie einmal der Fülle seines Vaters
nacheifern wird . Der Name Paulus ist -so
ziemlich das Einzige , was der entlaufene Mil-
nonsknabe Je -crois -en-Dieu an Zivilisation mit
in die Wildnis nahm . Er vergaß im Lauf»
der Zeit alle ihm mühlam in der Missionsschule
beigebrachten guten Sitten und wurde wiÄer
ein echter Vuschneger mit Leopardenschurz , ver¬
gifteten Pfeilen und großem Mißtraue » gegen
alle Weißen . Auch sein kleiner Paulus ist eher
ein Saulus . Gespannt äugt er den Fluß ent¬
lang und entdeckt in einiger Entfernung zwei
Boote : das Außenbord -Motorschiff des Hygiene-
Departements und ein Kanu in seinem Schlepp,
tau . Mühelos wie ein Affe rutscht Paulus
Len glatten Stamm herunter und rennt ins
Dickicht der Dschungel.

An der Landungsstelle klettern Dos Passos
und Lewis aus ihrem Boot . Sie sind dschun.
gelmäßig ausgerüstet und stark bewaffnet.
„Ausladen ! Habt Ihr verstanden ? " ruft Dos
Passos den drei Negern im Kanu zu. „Pes,
Mr . Doc !" klingt cs einstimmig zurück.

„Hier geradeaus gehts zur Station ", meint
Lewis und sieht den ' Kollegen an . „Wollen
Sie Vorgehen ? " Dos Passos nickt. Vorsichtig
betritt - er den dich^ »erwachsenen Weg . Lia¬
nenranken schlagen ihm ins Gesicht. . Lewis
folgt ihm , er wendet sich noch einmal zurück.
„Ihr kommt mit den Kisten nach, verstanden ?"
Langgezogen ertönt die Antwort der Neger:
„Yes . Mr . Doc !"

Sie heben -Holzkiften aus dem Kanu und die
- Koffer der beiden Aerzte . Von Zeit zu Zeit

unterbrechen sie ihre Arbeit und lauschen
ängstlich . Schließlich schultert einer der Schwar¬
ken eine Kiste und klemmt sich eine große Zelt¬
plane unter den Arm . „M 'bian 'r N 'fu !" sagt
er zu seinen beiden Kameraden und verschwin¬
det ebenfalls in der Dschungel.

Plötzlich liegt vor Dos Passos *die Lichtung
mit der Station . Er atmet auf . „Na , bis.
jetzt ist ja alles gut gegangen ."

Lewis lacht ironisch . „Bis hier ist immer
alles gut gegangen ."

„Jetzt seien. Sie mal »in bißchen optimistisch.
Lewis ", ermuntert ihn Dos Paffos.

Ohne eine Erwiderung klopft Bob dreimal
Mit dem Knöchel gegen die Stirn . Der andere
lächelt . „Sogar rundes Holz, wenn das nichts
hilft !"

Sie gehen über das Gras der Lichtung , es
ist versengt . Verkohlte Baumstümpfe ragen
aus der Erde , und dort hinten steht «in halb
zerstörtes Holzhaus . „Ist das die Station ? "
fragt Dos Paffos . Bob nickt. „Das war sie!"
Das Dach des Bungalows ist niedcrgeürannt,
nur die Wände fino erhalten . Die Fensterlä¬
den , die schief in den Angeln hängen , klappern
im Wind . Tine trostlos verlassene Stimmung
liegt über dem Ganzen.

Dos Paffos setzt M auf einen Vaumitumvi.

- - mgen ." Tein Optimismü»
ist unverwüstlich . „Wo bleiben eigentlich un-
sere Leute ?"

Lewis legt die Hände an den Mund . „Hallo
— Vonga , Osa ! Los , Ihr Faulpelze !" Nie¬
mand antwortet . Erstaunt sieht er Dos Bas¬
sos an ruft noch einmal : „Hallo ! Hallo !" Me-
der keine Antwort.

„Das fängt ja gut an ", murmelt Dos Paffos,
Gr bahnt sich wieder durch das Gewirr dA jW
nen den Weg zum Fluß , gefolgt von Bob Le¬
wis.

Am LandepKH ist keiner der Neger zu sehen,
ir das Motorboot ^ chaukelt noch am Steg , das

fragt
nur _ _ _ _ _
Kanu ist fort . „Verstehen Sie das ?"
Dos Paffos und blickt ' ' '
gAa ." Lewis deutet auf d. .
Re Kiste und die Zeltplane , . . .
hin getragen hat . Im Holz stecken Uvei" Pfetle.

„Ja , dann sind wir beide wohl allem ?"
meint Dos Paffos sehr ruhig.

„Scheint so." Gelaffen steckt sich Bob eine
Zigarette an.

Da beginnen die Trommeln der Dschungel¬
neger zu dröhnen . Dos Paffos lauscht , auch Le¬
wis hebt den Kopf . Sein Blick streift Las
Motorboot . Dos Paffos spürt , was der jiln-

re Kollege denkt . Forschend sieht er ihn an.
mnn bückt er sich, hebt , ohne ein Wort zu sa-
n, di» Kiste auf die Schulter und geht zur

- atioM zurück. Lewis wirft seine Zigarette
weg , vernichtet sie, nimmt die Zeltplane und
tritt schweigend denselben Weg an . Auf und
ab schwillt der unheimliche Ton der Trommeln.*

„Nein , das ist nicht wahr ." Virginia will
nicht glauben , was sie hört . Der Professor har
sie in sein Zimmer gemfen , um ihr von dem
Aufbruch der beiden Männer Mitteilung zu
machen.

„Doch, doch. - Sie können stolz auf ihn sein.

LSrfSü . Ich . Haie Lewis immer sehr gk-

influß einer Frau !"
„Warum hat er mir das nicht selbst gesagt ?"

fragt die junge Aerztin.
„Er wollt « Ihnen Len Abschied nicht schwer

machen, deshalb hat er mich gebeten , mit Ih¬
nen zu sprechen. Tapfer sein, Virginia Lar-
kenl Ich weiß , es ist Moer für Sie . aber
in solch einem Fall müssen alle persönlichen
Interessen zurücktreten . Das sind Sie doch mei¬
ner Ansicht, nicht wahr ? "

Schritt » auf dem Flur . Dos Paffos und Fo»
ster wmmen ln « Zimmer.

Mit strahlendem Gesicht mcht der Profess »,
auf Bob Lewis zu. „Was HS»« ich da ? Ä«
wollen wirklich auf Ihren Urlaub verzichte»
und Dr . Dos Paffos beaeiten?

err PröMor .«-
"Sas sagt aber

Miß Layen oazu ? " Forper meist lachend «i»
Auge zusammen.

Bob ' wirb ein bißchen unsicher. „Ich Hab»
ihr noch gar nichts gesagt , ich will nicht , dich
sie sich Samen macht . Vielleicht sprechen Sri
morgen , mit ihr , Herr Professor , wenn wir fort
sind ?"

Förster ist ganz seiner Ansicht. ich
glaube auch, das wird dag Vernünftigste fei»,

will es gern tun !"
Dos Paffos ist zum Tisch gegangen , er be¬

trachtet scheinbar aufmerksam die dort liegen¬
den Karten , hört aber in Wirklichkeit gespannt
Hl».

„Haben wir sonst noch etwas Wichtiges zu
besprechen? " fragt ihn jetzt Lewis.

Dos Paffos deutet auf eine -Dschungelkarte.
„Sie kennen diesen Fluß genau ?"

„Ich denke schon."

Oie Gauhauptstaöt melöet
Die Arbeitsgauleitnng Württemberg des RAD.

hat vor etwa fünf Jahren in der Dillmannstrahe
eine Großheilstube  für ihre kranken und ver¬
letzten Männer eingerichtet. An Stelle von Heil¬
gehilfen sind hier seit dem 16. November 1912 zwei
Schwestern des NS .-Retchsbnndes Deutscher
Schwestern eingesetzt, die die Männer anfs beste
betreuen . B

Im 90. Lebensjahr starb in Stuttgart . .Verlags¬
buchhändler Heinrich Otto Sperling,  dessen von
ihm aufgebautes Berlagsunternehnien zu den be¬
kanntesten in Stuttgart gehört. .

Die vor 50 Jahren von den Verlegern Hofrat
Walther Keller und Konsul Euchar Nehmann über¬
nommene Franckh ' jche Verlagshand¬
lung  in Stuttgart »erdankt ihren heutigen Ruf
vor allem der im Jahre 1901 erfolgten Gründung
des Kosmos . Durch die Herausgabe von über 20
Millionen Kosmosbändchen wurde die Liebe für die
Natur und Heimat in weitesten Volkskreisen ge¬
weckt. ,

Oie Leistungen der NSV im San
vsg . Stuttgart . Aus den freiwilligen Spenden,

die aus allen Kreisen unseres Volkes kamen, schiff
die Nationalsozialistische Volkswohlfahrt soziale
Einrichtungen , wie sie vorbildlicher gar nicht sein
könnten . So wurden , nur um ein Beispiel zu nen¬
nen, in sechs Jahren allein im Gau Württemberg-
Hohenzollcrn 60 793 Familien  durch NSV .»
Haushalthilfcn , Arbeitsmaiden und KriegShilfS-
dienstmaiden durchschnittlich drei bi»
sechs Wochen lang versorgt.  Tausende
wurden betreut durch bas Hilfswerk „Mutter und
Kind ", das Jugenderholungswerk , die Kindergär-
ten und Kindertagesstätten und wie die vorbild¬
lichen Einrichtungen und Maßnahmen der NSV
sonst noch alle heißen. Die NSV . ist auch heute
noch im Krieg im ständig weiteren Ausbau be¬
griffen, um möglichst überall helfen zu können.
Es ist daher auch die Pflicht eines jeden, diesem
Gemeinschastswerk de» deutschen Volke» anzuge-
bören . Dazu ziiblen auch Kamilienanaeböria ». die

ohne geregeltes Einkommen' zu Hause ' leben, aber
nicht mehr in Ausbildung stehen.

Obergebielsführer Suudermann auf der Teck
Kirchheim u. T . Am zweiten Tag der Lei-

stungsprüsung der Flieger - HI.  traf
Obergehietssührer Sund ermann  aus der Teck
eiN7 um sich persönlich von dem Leistungsstand der
würtiembergischen Jungen bei der vormilitärischen
Prüfung zu überzeugen . Im W ehrwettkainpf
ist nach wie vor der Bann 110 Backnang  an der
Spitze, während der Bann 119 Stuttgart etwas zu-
rückgefallen ist. Auf dem zweiten Platz folgt der
Bann 102 Böblingen vor Bann 121 Ravensburg,
Bann 437 Göppingen und Bann 127 Balingen.
Als beste Einzelkämpfer  erwiesen sich H a r»t-
mann (Böblingen ) vor Wilhelm (Hall ), Schmidt
(Calw ) und Burkhardt (Crailsheim ).

Der Bann 122 Crailsheim führt im Sport¬
welt  ka m p s der Modellflieger vor dem Bayn 366
Biberach, Bann 127 Balingen , Bann 125 Tübin¬
gen, Bann 441 Hall und Bann 432 Wangen . Still
(Crailsheim ) war bester Einzelkämpser vor Bunz
(Leonberg ), Vetter (136 Nürtingen ), Gonser (Leon-
bera), Hummel ' <136 Nürtingen ) und Kugel (138
Heidenheim). Bei den Pimpfen der Modellflug¬
gruppe waren Blind (136 Nürtingen ), Kaiser (412
Ochringen ), Weber (138 Heidenheim) und Hummel
(180 Ludwigsburg ) die Besten. »

Ferner traten die Mannschaften zum Funk¬
wettkampf  und zu der Flngprüfung an . Im
Geben und Hören wurden Zeiten erreicht, die als
ausgezeichnet zu bezeichnen sind, und die gestellten
Bedingungen wett überschreiten.

Lin vorbildlicher Betriebsobmann
nsx . Stuttgart . Zahlreiche Betriebe haben ihre

jüngeren Betriebsobmänner an die Wehrmacht ab¬
gegeben und ältere Arbeitskameraden sind an ihre
Stelle getreten: So geschah es auch in einem würt-
tembergischen Betrieb , der Apparate baut . Hier

' übernahm der 70jährige Schreiner Fritz Stähle
das Amt des Betriebsobmannes . Er ist hierfür auch
auf Grund seines Fleißes , seines sachlichen Kön¬
nens und seiner Umsicht bestens geeignet. Der

Betriebsführer bestätigt , daß es ihm in erster Llni^
mit zu danken ist, daß die Produktion  diese »!
Werkes von 1910 auf 1941 nahezu verdop¬
pelt  werden konnte, obgleich fast alle alten Fach¬
arbeiter einberufen wurden . '

Ein Verleumder kaltgestellt
Stuttgart . Der 66 Jahre alte Wilhelm H. in

Alt Hütte,  Kreis Backnang, führt fett Jahres
einen erbitterten Kampf gegen einen Polizeibeam»
ten, well dieser, wie er irrtümlicherweise annimmt,
verschiedene Strafanzeigen , die er aus Rachsucht
gegen dritte Personen erstattet hatte , nicht pflicht¬
gemäß behandelte , so daß die Anzeigen ohne den
erhofften Erfolg blieben. In ' Wirklichkeit jedoch
war das Verfahren in diesen Fällen wegen Man¬
gels an Beweisen jeweils eingestellt worden . Da
H. fortfuhr, den Beamten der Verletzung seiner
Dienstpflicht zu bezichtigen, wurde er wegen fal¬
scher Anschuldigung mit zwei Monaten Gefängnis
testrast . Dies hinderte ihn nicht, nach Verbüßung
dieser Strafe in einer Beschwerde an den General,
paatsanwalt seine grundlosen Anschuldigungen zu
wiederholen und neue hinzuzufügen . Die Straf¬
kammer verurteilte den häufig vorbestraften um»
arbeitsscheuen H. wiederum wegen falscher Anschul¬
digung zu einem Jahr Gefängnis.

. Schramberg baut sein Gaswerk aus
Schramberg . In der letzten Ratsherrensitzung

wurde der Jahresabschluß der Stadtwerke  be¬
raten . Der Wirtschastsplan 1942/13 sieht neben der
Beschaffung eines weiteren Kammerofens für das
Gaswerk  eine großzügige Handhabung vor, die
allen zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten Rech¬
nung trägt . Im Exerzitienhaus des Klosters Hei¬
ligenbronn werden 33 Räumlichkeiten für ein
Altersheim  sichergestellt . Mit her Eröffnung
der Fachklasse für das graphische Gewerbe «in
Schramberg kann am 1. September gerechnet
werden.

Ei » 74jähr !ger Kriegsfrejwilliaer . In einem Laza¬
rett in Brteg  befindet jich zur Zeit ein 74jäbr,ger
Kriegsfreiwilliger . Es bandelt sich um Len Ober¬
feldwebel Hugo Mcnde , der in Pogarcll -Alzena»
(Kreis Briea > als SchubmaKermcister tätig war.
Bereits im ersten Weltkrieg batte sich Oberfeldwebel
Meilüe , nachdem er schon damals Las für den
Wehrdienst erforderliche Alter überschritten batte,
freiwillig gemeldet . Auch in diesem Kriege hat er
sich wieder zur Verfügung gestellt und ' auch Ver¬
wendung gesunden . Mit seinen 74 Jabreu gehört
er zu den ältesten Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Gemäldefälschnugen ansgedeckt. Die OSloer
Polizei kam einer sensationellen Gemäldefälfchuna
auf die Svur . Im dösigen Kunstbandel tauchten
vor einiger Zeit zwei gefälschte Bilder des norwe¬
gischen MalcrS I . C. Dabl auf , die von einem
früheren Schauspieler in Len Handel gebracht wur¬
den . I » dessen Besitz befand sich eine Reihe wetz
terer gefälschter Bilder , darunter ein Gemälde de»
bekannten norwegischen Malers Munch . Die Poli¬
zei legte dieses Bild Sem im hohen Alter hier
lebenden Maler vor , Ser bestätigte , ein solches Bill»
niemals gemalt zu Laben.

Wirtsckakt kür » IIv

Stuttgarter Schlachtviebvreis « für die Woche vom
19. Juni . Ochse» a> 44 bis 40. bl 49 bis 42 : Bullen
al 41 biS 44. bl 89 biS 40, ei 84 bis 85: Kühe al 42
bis 44, bl 89 bis 49. c) 27 bis 84. S) 19 bis 24;
Färsen al 43 bis 4S, b) 88 bis 41. c> 81  bis 39:
Kälber al 59. b) 54 bis 59. cl IS big 59. dl 39 biS
49 : Lämmer und Hammel bl 50 bis 52 : Schake al 44,
S) 89 : Schweine a) 73, bl ) 72. b2l 71. cl 69.
dl 66. e) und fl 98. all 73. t) 71. Marktverlauf:
Alles zuaeteilt.

Stuttgarter Grvbbandelsvreis « sslr Fleisch für die
Woche vom 19. Juni . Bullensleisch 1> 77 : Kuhslelsch
1) 77, 2) 65 : Särkenslelsch 1) 80 : Kalbfleisch im Fell
11 84, 21 79 : Schweinefleisch 1) 79. Marktverlauf:
Rind - und Schweinefleisch lebbaft : Kalbfleisch mäbig
belebt.

von 22.28 bis 4.522 Uhr I

A8.-krss 8v Württemberg 6 mbll . Ovsomtloituvz 6 . öovg-
r,  Stuttgart , 1?rj6srlek »1r. 13. Vsrlagsleltor uvä Sobrikt-

Isiter k'. kt. Svbssls,  Verlag : ÄLdvarrvalä -Waedt
6 mb 8 . Druck : OslseklLger 'sekv Luekäruekerei Oalv.

Aur 2eit ist 7 gültig

Mindersbach , 20. Juni 1943.

Todesanzeige
' Mein lieber Mann , unser guter , treubesorgter Vater , Groß¬
vater und Schwiegervater

* Johann 3ehle
ist heute früh im Alter -von 61 -Iahren nach schwerer Krank-

. heit sanft entschlafen.
2n tiesem Schmerz:

Die Gattin . Marie Fehle , geb. Sabel , mit Kindern . Frieda
Drescher mit Satten , z. 3 bei d. Wehrmacht. Klara Stroh-
ecker mit Gatten , z. 3 . bei der Wehrmacht. Gerda Ganz-
Horn mit Salten , z. 3 . bei der Kriegsmarine. Hilde Bayer
mit Satte », z. 3 . tm Osten. Siegfried Letzte, z. 3. im Westen.
Ruth , Liese und Hanns sowie 6 Enkel . Die Schwieger¬
mutter : Magd . Sabel und Angehörige.

Beerdigung : Dienstag , 22. Juni , nachm . V»2 Uhr . .

Wir krauen im
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vsrrcblisvsn.vi«Qlorlo.
^ Präparats dl»

droucdsn.

" ^ rcrparcike

biur in äctiud - u. l. ecisr-
ffcict' yesclicikt 'en.

(Zioria- B/Er«, . üöln-r̂ pper

Stadt Lalw

Abgabe von Erdbeeren unk Kirschen
Ab heute (Montag . 21. 6.) nachmittags 14.30 Uhr werden in den

einschlägigen Verkaufsstellen Erdbeeren und Kirschen abgegeben.
Die Belieferung erfolgt zunächst an diejenigen Verbraucher,

welche bei der letzten Verteilung nicht berücksichtigt werden konnten.
(Mangelkarte Nr . 4). Falls eine weitere Abgabe möglich iss, erfolgt
Bekanntmachung durch Anschlag an den Geschäften.

«alw , 20. Juni '1943
Der Bürgermeister der Stadt Calw

Ausgabestelle für Bezugskarten
- i. A. Lutz.

<7araut Luter
Arrnei -? räparat«

- ,«i, iser -

Hü'erösk-I .euFen <r.» .b.2«
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„„ ei tterre «l» «»olLei»
neu besolrlt

kalten nock einmcl so lange!
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pmsetr .neuer Loklen nack äem
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nur 1 Punkt pro paar ! Verläu¬
fern Sie al8o * Ikren Vorrat
tragbarer Ltrümpks unä scko-
nea 8ie Ikre KleiHerkarte . ikrs
V/ollrtrümpie lassen 8le am
besten , jetrt sckon ansoklen.
Litte 8kümpks gevascben an-
Ilekern bei:

V/oll- unä 8trickvaren
k!bk»sase >» bei bisgolä

Freiwillige JeuerwehrMw
Heute abend8 Uhr, treten beide

Löschzüge vollzählig am Spritzen-
Haus an.

Der Wehrführer

Aus dem We
bi:

e von Bad Lieben-
Windjackezeit bis Calw

Nr . 6
ve«l«ren gegangen.

Abzugeben aus der Polizeiwache
Calw.
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das naturreine KrälEgcwürzHibt
allen Speisen , auch ohne Fletsch,
höchsten Wohlgeschmack. Ln
Lebensmittelgeschäften und Dro '- ,
gerien erhältlich . Alleinhersteller : /

Sehestedts Gewllrzmiihld
Chemnitz.
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